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KOKU - Organisation

Thema

Viele Bausteine zur Taufe

Autor

Pfr. Werner Geisselbrecht

Herkunftsgemeinde

Wien – Innere Stadt

Ziele

Taufe mit Hilfe der verschiedenen Bausteine begreifen, erleben und verstehen.

Material

je nach Einsatz

Gruppengröße

Klein- und Großgruppen

benötigte Mitarbeiter/innen

je nach Einsatz

Beschreibung

Viele Bausteine zum Thema Taufe, die sich aus Texten, Arbeitsblättern, Spielstationen, usw. zusammensetzen. 

Kopien der Bausteine ab der nächsten Seite.

Viele Bausteine zur Taufe

Columbin

Am Hofe gab es starke Leute und gescheite Leute,

der König war ein König,

die Frauen waren schön und

die Männer mutig,

der Pfarrer war fromm und

die Küchenmagd fleißig –

nur Colombin, Colombin war nichts.

Wenn jemand sagte:

„Komm Colombin, kämpf mit mir“,

sagte Colombin:

„Ich bin schwächer als du.“

Wenn jemand sagte:

„Wie viel gibt zwei mal sieben?“,

sagte Colombin:


„Ich bin dümmer als du.“

Wenn jemand sagte:

„Getraust du dich, über den Bach zu springen?“

sagte Colombin:

„Nein, ich getrau mich nicht.“

Und wenn der König fragte:

„Colombin, was willst du werden?“

antwortete Colombin:

„Ich will nichts werden,

ich bin schon etwas,

ich bin Colombin.“

Peter Bichsel, Kindergeschichten
Die Taufe 
Quelle: http://www.bayern-evangelisch.de/taufe.htm (leicht bearbeitet von Werner Geißelbrecht)
	
	
	Mit der Taufe wird ein Mensch in die christliche Gemeinschaft aufge​nommen. Das wichtigste Element der Tauffeier ist das Wasser. Dreimal wird dem Täufling Wasser über den Kopf gegossen.

Dazu spricht die Pfarrerin oder der Pfarrer: Ich taufe dich auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.
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	Urelement Wasser 

Wasser ist das Urelement des Lebens. Nur mit Wasser kann Leben entstehen. Wasser kann aber auch eine Bedrohung für das Leben sein. Im Wasser kann Leben untergehen und enden.
Der Täufling erfährt symbolisch im Wasserritus, was Jesus Christus durchlebt hat. Wie er durch den Tod hindurch zum ewigen Leben gelangt ist, so kommt das Wasser über den Täufling, und er „taucht auf“ als Mensch des neuen Lebens.
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	Symbol Licht 

Das Licht ist ein weiteres Symbol der christlichen Taufe. Es erinnert an das Jesuswort: „Ich bin das Licht der Welt“ (Johannes 8,12). Für Getaufte kann im Gottesdienst und später an Erinnerungstagen der Taufe eine persönliche Kerze entzündet werden. Diese Taufkerze können Patin und Pate gestalten. Sie ist dann ein schönes Geschenk, das noch lange nachwirkt.
Alter christlicher Brauch ist es, dem Neugetauften ein weißes Gewand als Symbol des ewigen Lebens überzuziehen. In der evangelischen Kirche werden Kinder zur Taufe aus diesem Grund oft weiß gekleidet.

	Der Glaube 

Zur Taufe zugelassen sind alle, die bereit sind, den Glauben an Jesus Christus zu bekennen. In der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Österreich ist die Kleinkindertaufe die Regel. Da die Kinder den Glauben noch nicht selbst bekennen können, sprechen Patinnen oder Paten stellvertretend das Glaubens​bekenntnis.
Um getauft zu werden, brauchen Jugendliche oder Erwachsene keine Patin bzw. keine Paten. Sie sprechen das christliche Glaubensbekenntnis selbst.
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	Christ sein 

Die Taufe ist ein Sakrament, das von fast allen christlichen Kirchen anerkannt und praktiziert wird. Alle auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes Getauften gehören zur weltweiten Christenheit.
Evangelisch Getaufte sind eingeladen, am gesamten christlichen Leben ihrer evangelischen Gemeinde vor Ort teilzunehmen und es mitzugestalten.


Gebet für ein Taufkind
Ich wünsche dir und bitte Gott, dass du in deinem Leben spürst .....................................................................................
................................................................................................ ................................................................................................

................................................................................................

Ich wünsche dir und bitte Gott, dass du in deinem Leben erlebst ....................................................................................
................................................................................................

................................................................................................

................................................................................................

Ich wünsche dir und bitte Gott, dass du in deinem Leben lernst ......................................................................................
................................................................................................ ................................................................................................

................................................................................................

Ich wünsche dir und bitte Gott, dass du in deinem Leben ................................................................................................................................................................................................................................................................................................

................................................................................................

Gebet für ein Taufkind
Ich wünsche dir und bitte Gott, dass du in deinem Leben spürst .....................................................................................
................................................................................................ ................................................................................................

................................................................................................

Ich wünsche dir und bitte Gott, dass du in deinem Leben erlebst ....................................................................................
................................................................................................

................................................................................................

................................................................................................

Ich wünsche dir und bitte Gott, dass du in deinem Leben lernst ......................................................................................
................................................................................................ ................................................................................................

................................................................................................

Ich wünsche dir und bitte Gott, dass du in deinem Leben ................................................................................................................................................................................................................................................................................................

................................................................................................
Wie, glaubst du, sehen dich die anderen?
Eltern


In meinen Augen bist du …

Geschwister

In meinen Augen bist du …

FreundInnen

In meinen Augen bist du …

Mitkonfis

In meinen Augen bist du …

LehrerInnen

In meinen Augen bist du …

Gott


In meinen Augen bist du …

… und wie siehst du dich selbst?
ICH


In meinen eigenen Augen bin ich …

Wie, glaubst du, sehen dich die anderen?
Eltern


In meinen Augen bist du …

Geschwister

In meinen Augen bist du …

FreundInnen

In meinen Augen bist du …

Mitkonfis

In meinen Augen bist du …

LehrerInnen

In meinen Augen bist du …

Gott


In meinen Augen bist du …

… und wie siehst du dich selbst?
ICH


In meinen eigenen Augen bin ich …

wir möchten nicht

dass unser kind

mit allen wassern gewaschen wird

wir möchten nicht

dass unser kind

mit allen wassern gewaschen wird

wir möchten

dass es

mit dem wasser der gerechtigkeit

mit dem wasser der barmherzigkeit

mit dem wasser der liebe und des friedens

reingewaschen wird

wir möchten

dass unser kind

mit dem wasser

christlichen geistes

gewaschen

übergossen

beeinflusst

getauft

wird

wir möchten selbst das klare lebendige wasser

für unser kind werden und sein

jeden tag

wir möchten auch dass seine paten

klares kostbares lebendiges wasser

für unser kind werden

wir hoffen und glauben

dass auch unsere gemeinde in der wir leben

und dass die kirche zu der wir gehören

für unser kind das klare kostbare

lebendige wasser

der gerechtigkeit

der barmherzigkeit

der liebe und des friedens ist

wir möchten

und hoffen

dass unser kind

das klima des evangeliums findet

wir möchten nicht

dass unser kind mit allen wassern

gewaschen wird

deshalb

in diesem bewusstsein

in dieser hoffnung

in diesem glauben

tragen wir unser kind

zur kirche

um es der kirche

der gemeinde zu sagen

was wir erwarten

für unser kind

was wir hoffen

für unser kind

wir erwarten viel
wir hoffen viel

Wilhelm Wilms

Taufe – Stationen
Was zu einer Taufe gehört (Kirche/Altarraum)

Einstieg
Im Altarraum sind verschiedene Dinge aufgebaut. Die Konfis sehen sich um und raten: Was braucht man unbedingt für eine Taufe?

( Wasser

( Jemanden, der den Täufling dreimal mit Wasser begießt und dabei spricht: „Ich taufe dich auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.“

Vertiefung
Was gehört normalerweise bei uns noch zu einer Taufe?

( Taufkerze, Bibel, Taufpaten, Glaubensbekenntnis, Vaterunser, …

Info-Blatt
Die Taufe (Info)




Fürbitte für ein Taufkind (Raum der Begegnung)

Einstieg

In die Runde gefragt:

( Was würdet ihr einem Baby wünschen für seinen Lebensweg?

Vertiefung

Jeder für sich: Konfis formulieren ein Gebet für dein Taufkind

Arbeitsblatt



Reserve
Gebet für ein Taufkind

Nicht mit allen Wassern

Wer bin ich? (Großer Gemeindesaal)

Einstieg

Input: Ich bin ich. Aber wer ich bin, hängt auch davon ab, wie andere mich sehen …

Erfahrungsaustausch dazu in der Gruppe:

( Stimmt das? Kenne ich das?

Vertiefung

Jeder für sich: Konfis füllen das Arbeitsblatt aus

Austausch in der Gruppe über die Ergebnisse:

( v.a.: „In Gottes Augen bist du …“

Arbeitsblatt



Reserve
In meinen Augen bist du

Columbin

Vom Sinn der Taufe (Kleiner Gemeindesaal)

Einstieg

In die Runde gefragt:

( Warum und wozu lassen sich Erwachsene taufen?

( Warum und wozu lassen Eltern ihre Kinder taufen?

( Was bedeutet die Taufe?

Vertiefung

Text von Jörg Zink gemeinsam lesen.

Austausch in der Gruppe:

( Welche Folgen hat es, dass ihr getauft seid?

( Würdet ihr euer Kind taufen lassen? Warum (nicht)?

Info-Blatt



Reserve
Was wir wert sind


Taufe und Auferstehung

Taufe und Auferstehung

Wir taufen ein Kind. Einen Erwachsenen. Wir netzen seine Stirn mit ein wenig Wasser. Dabei ist entscheidend wichtig, dass wir uns klarmachen: Dies ist nur eine Andeutung des ursprünglichen Symbols.

In der ersten Kirche stieg der Täufling in ein Wasserbecken, das so groß und so tief war, dass er darin ganz Untertauchen konnte. Und in manchen Kirchen wird es bis heute so gehalten, dass ein Kind ganz ins Wasser getaucht wird.

Man will damit sagen: Dieses Kind, das so neu in diese Welt hereingekommen ist, wird in dieser Welt am Ende untergehen. Es wird sterben, und es wird diesem Tod nichts entgegenzusetzen haben.

Aber wie Christus selbst nicht im Tode blieb, so wird es aus seinem Tod herausgehoben werden, ohne dass es selbst etwas dabei mitwirken kann. Weil also die Auferstehung aus dem Tod die eigentliche Aussage der Taufsymbolik ist, sagte man früher: »Wir heben ein Kind aus der Taufe.«

Das Entscheidende ist die Zusage Gottes: Dieses Kind hat nicht den endgültigen Tod vor sich, sondern das Leben bei mir. Die Taufe ist also ein Blick über das lange, das bevorstehende Leben auf dieser Erde, hinaus auf das eigentliche Ziel.

Wir sagen damit: Du hast die Ewigkeit vor dir. Wir sagen es, weil Christus uns vorausgegangen ist durch den Tod und weil wir ihm nach durch den Tod gehen.

Jörg Zink
in: Die Urkraft des Heiligen. Christlicher Glaube im 21. Jahrhundert (2003), S. 72f
Was wir wert sind

Was wir wert sind, sehen wir an der Taufe.

Die Taufe ist ein Zeichen für den Weg,
den Jesus gegangen ist:
Er ging in den Tod und aus dem Tod ins Leben.
Das Wasser bedeutet den Tod.
Wer aus dem Wasser gerettet wird, der lebt.
An der Taufe erfahren wir,
dass wir von Gott nicht geschaffen sind,
um zu sterben, sondern um zu leben.
Die Taufe gibt uns die Gewissheit,

dass wir Gottes mündige Kinder

und freie Menschen sind,

die zu ihm sagen dürfen: Lieber Vater!
Die Taufe zeigt den unendlichen Wert,

den wir für Gott haben.

Wir brauchen uns nicht zu überschätzen

und nicht an uns zu verzweifeln.

Wir können uns selbst bejahen,

weil Gott uns bejaht und zu uns steht.

Wir taufen Kinder.
Das ist gut.
Denn Gottes Liebe zu uns
hängt nicht von unserer Einsicht,
unserer Mühe und unserem Glauben ab.
Wir taufen Erwachsene.
Das ist gut.
Denn ohne unseren Willen,
unseren Entschluss, unsere Hingabe,
unsere Liebe und Dankbarkeit
kann sich nicht erfüllen, was Gott mit uns vorhat.
Wir berufen uns auf den Befehl,
den Jesus gegeben hat,
und auf sein Versprechen,
dass er bei uns bleibe bis ans Ende der Welt:
Mir ist alle Gewalt gegeben im Himmel und auf Erden.
Darum geht hin und macht zu Jüngern alle Völker:
Tauft sie auf den Namen des Vaters
und des Sohnes und des heiligen Geistes
und lehrt sie halten
alles, was ich euch befohlen habe.
Denn ich bin bei euch alle Tage
bis an der Welt Ende.

(Matthäus 28)

Jörg Zink, in: Was Christen glauben (1969), S. 20f
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